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Angaben zur Person

Name, Vorname Heidtmann, Lisa
E-Mai lisa.heidtmann@stud.uni-greifswald.de
Liebe Outgoings,

bei lhrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater
Eindriicke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukiinftigen Outgoings bei der Planung und Durchflihrung
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach lhrer Rickkehr im

International Office der Universitat Greifswald einzureichen.

Hiermit stimme ich der Ver6ffentlichung des Erfahrungsberichts in
L1 anonymisierter
m nicht anonymisierter (bietet zukuinftigen Outgoings die Mdglichkeit der Kontaktaufnahme)

Form zu.

Bitte schicken Sie den ausgefllten Erfahrungsbericht per E-Mail

fur den Hochschulaustausch an: hsa@uni-greifswald.de

fur Erasmus+ an: erasmus@uni-greifswald.de

fur PROMOS an: promos@uni-greifswald.de
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Angaben zum Aufenthalt

Studienfach bzw. -facher Psychologie

Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- 0. Fachkurs) | Praktikum

Zielland, Stadt Argentinien, Cordoba

Gastinstitution Psiclo (Tagesklinik fuer Essstoerungen)
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj) 11/2019 bis 01/2020

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im FlieBtext. Pro Feld sollen mind. 500 Zeichen geschrieben werden.

Was waren lhre personlichen und akademischen Beweggriinde fir den Auslandsaufenthalt?

Im Herbst 2018 waehrend eines Praktikums im Bereich klinischer Psychologie verbrachte ich viel Zeit mit einer
angehenden Lehrerin aus Spanien und einer Heilerziehungspflegerin aus Mexiko, wodurch ich wieder einmal
(nach einem Freiwilligendienst in Nicaragua 2014) in die spanische Sprache sowie Kultur eintauchen konnte.
Diese beiden gewonnenen Freundinnen stellten mir viele Fragen zu meinem Praktikum, sodass wir uns viel
ueber psychische Krankheitsbilder und Psychotherapie austauschten - auf spanisch. Das liess mich
feststellen, dass ich noch einmal eine Auslandserfahrung machen wollte, dass ich noch einmal meine
Begeisterung fuer die spanische Sprache und die lateinamerikanische Kultur aufleben lassen wollte. Und zwar
dieses Mal im Bereich der klinischen Psychologie - um meine Sprachkenntnisse und vor allem das
Fachvokabular zu vertiefen und noch einmal fuer laengere Zeit in einer anderen Kultur zu leben, ihre
Menschen kennenzulernen, mich mit ihnen auszutauschen und von ihnen zu lernen. Nicht reisend, sondern
eben fuer eine laengere Zeit vor Ort lebend. Ich wollte also gerne eine Begeisterung mit einer weiteren
Begeisterung verknuepfen: der Begeisterung fuer mein Studium der Psychologie und der Arbeit im Bereich
Psychotherapie. So fing ich also an im Internet nach Praktikumsstellen im spanischsprachigen Lateinamerika
zu suchen, auf ein bestimmtes Land war ich dabei nicht festgelegt.

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten)

Zunaechst suchte ich also relativ "blind" im Internet und stiess dabei auf verschiedene Vermittlungsorganisationen, die mir alle nicht so
recht zusagten. Ich wollte kein komplett durchorganisiertes Praktikum und dabei mit einer Gruppe anderer Praktikant*innen
zusammenleben, ich wollte etwas eigenes, unabhaengiges, das ich selber gestalten kann. Eine Vermittilungsorganisation (Pasantias
Argentinas) bot ein Praktikum in einer Tagesklinik fuer Essstoerungen in Cordoba, Argentinien an, was sich sehr spannend fuer mich
anhoerte. Ich begann also mich mit einem der Organisatoren in Kontakt zu setzen, suchte aber ausserdem weiter nach eben dieser
Tagesklinik fuer Essstoerungen in Cordoba, weil mir der Informationsaustausch mit Pasantias Argentinas nicht schnell genug ging und
ich mich ausserdem nicht hundertprozentig wohl damit fuehlte, mich auf etwas mehr oder weniger durchstrukturiertes und von anderen
organisiertes einzulassen. Bei meiner Suche stiess ich auf die Internetseite von Psiclo, meiner schliesslichen Praktikumsstelle. Ich
schrieb eine Mail (im Maerz 2019) und erhielt nach einigen Wochen eine Antwort, worauthin wir relativ kurzfristig einen Skypetermin
vereinbarten und das Praktikum festmachten. Daraufhin sagte ich das "durchorganisierte” Praktikum wieder ab und ging weiter meinen
eigenen Weg.

Durch Pasantias Argentinas und meine Erfahrungen in Nicaragua wusste ich bereits einiges ueber die Organsiation von Visum, Flug
und Krankenversicherung. Durch den Austausch mit einer Bekannten, die ein Semester in Argentinien studiert hatte, lernte ich das
argentinische Pendant zum in Deutschland bekannten "wg-gesucht.de" kennen (roomgo.com.ar). Den Flug buchte ich etwa ein halbes
Jahr vor Praktikumsbeginn, die Krankenversicherung (Dr. Walter GmbH) etwa 2 Monate vorher und ein WG-Zimmer fand ich sehr
kurzfristig zwei Wochen vor Abflug (zunaechst hatte ich ein halbes Jahr vorher angefangen zu suchen, aber erfolglos - ich merkte
schnell, dass so etwas relativ kurzfristig funktioniert in Argentinien). Nachdem ich den Flug gebucht hatte bewarb ich mich um ein
Auslandsbafoeg und um das PROMOS-Stipendium, ueber das ich von einer Freundin wusste. Ende Juni (ca. 2,5 Monate nach der
Bewerbung im Mai) erhielt ich die freudige Nachricht, dass PROMOS mein Vorhaben foerdern wuerde.




Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht?
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Priifungen, Tagungen, Workshops)

Ich habe insgesamt eine sehr schoene Zeit in Cordoba verbracht.

Im Praktikum konnte ich vor allem mein theoretisches Wissen aus dem Bachelor vertiefen (das Praktikum machte ich im ersten Mastersemester) und
viele Patient*innen mit ihren jeweiligen Geschichten kennenlernen. Es war gut, mal ein Praktikum in einem ganz bestimmten Stoerungsbildbereich zu
machen, weil ich jetzt den Eindruck habe mich sehr gut auszukennen in diesem Fachbereich und mir ausserdem vorstellen kann im Bereich
Essstoerungen zu arbeiten. Das Konzept "Praktikum" besteht in Argentinien vor allem darin, zuzuhoeren und zu beobachten, das heisst, ich durfte
ueberall dabei sein, in Gruppentherapien (eines der Hauptelemente der Behandlung in Psiclo), im kreativen Workshop (entspricht in etwa dem, was in
deutschen Kliniken Ergotherapie ist, hat aber auch einen Anteil von Kunsttherapie), bei der Psychoedukation mit den Angehoerigen, einer Gruppe mit
einigen der Muetter der Patient*innen, in Teambesprechungen sowie in Einzelgespraechen. Anders als ich es aus Praktika in Deutschland kannte durfte
ich leider nicht eigenstaendig mit Patient*innen arbeiten, denn dafuer braucht man in Argentinien die sogenannte "matricula”, eine staatliche
Anerkennung des Universitaetsabschlusses. Mit einem argentinischen Mitpraktikanten gemeinsam durfte ich allerdings die Durchfuehrung und
Auswertung von diagnostischen Verfahren uebernehmen. Das war etwas komplett Neues fuer mich, weil in Psiclo mit psychodynamischen und
gestaltpsychologischen Verfahren gearbeitet wird. Es war fuer mich frustrierend, nicht wirklich selbst etwas tun zu koennen, weil ich mir das mit einem
Bachelorabschluss anders vorgestellt hatte. Deshalb habe ich mich mit meinen Ideen eingebracht und schiiesslich zwei Workshops durchgefuehrt. In den
Gruppentherapien konnte ich mich sozusagen als Co-Therapeutin einbringen. Insgesamt war das Praktikum trotz der Frustation eine sehr gute
Erfahrung, in der ich viel gelernt habe, sowohl ueber Essstoerungen und Psychotherapie, als auch persoenlich. Das Team von Psiclo ist super, ich wurde
vom ersten Tag an herzlichst aufgenommen und habe mich wohligefuehlt - es sind sogar Frendschaften entstanden.

Abgesehen vom Praktikum habe ich es sehr gut mit der WG getroffen und innerhalb sowie ausserhalb dieser viele nette Menschen kennengelernt.
Cordoba hat unendlich viel Angebot, vor allem kulturell, es gibt etlich viele Bars zu erkunden, Nachtflohmaerkte, Konzerte, und im Umland die Sierras de
Cordoba, wo man sehr gut wandern kann oder der Hitze der Stadt entfliehen kann und einem der unzaehligen Fluesse badet.

Ich persoenlich nehme mir als eine der schoensten Erfahrungen mit, dass alle Menschen, die ich getroffen und kennengelernt habe es gut mit mir
meinten und, wie neulich eine Freundin ueber die Argentinierin sagte so "amistoso" sind. Fuer mich war es eine sehr gute Erfahrung ganz auf eigene
Faust nach Argentinien zu gehen, weil ich so wirklich viele tolle Menschen kennengelernt habe und ganz in das Leben hier in Cordoba eingetaucht bin.

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen?
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort)

Ich sprach bereits relativ gut Spanisch, begann aber, als ich wusste, dass ich diese Erfahrung machen
wollte, einen B2-Kurs am FMZ der Uni Greifswald, um vor allem die Grammatik zu vertiefen. Von Anfang
an kam ich gut zurecht (die Arbeitssprache ist Spanisch), ich kann mich aber gut daran erinnern, dass ich
zu Beginn nicht jedes Wort des "cordobes" verstanden habe, weil dieser Dialekt doch ziemlich anders ist
als das Spanisch, das ich in Nicaragua gelernt habe. Mit der Zeit fand ich mich aber in diesen Dialekt ein
und habe mittlerweile schon einige Woerter und Ausdruecke uebernommen. Ich habe mein Spanisch auf
jeden Fall verbessert, vor allem im Verstehen (durch das viele Zuhoeren im Praktikum), aber ebenso im
Sprechen. Da ich mich immer nur auf spanisch verstaendigt habe kann ich nicht viel dazu sagen, wie gut
die Kommunikation auf Englisch geklappt haette, ich weiss aber, dass die meisten hier ueber zumindest
Grundkenntnisse verfuegen. Natuerlich gibt es aber auch Sprachschulen vor Ort, nur kann ich dazu
leider keine Erfahrungen berichten.




Welche personlichen Eindriicke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort;
Mentalitat, pragende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfllt?)

Wie bereits erwaehnt: Ich habe eine wirklich sehr gute Zeit in Cordoba verbracht, die vor allem durch die persoenlichen Eindruecke, in erster Linie von
den Menschen, so positiv gefaerbt bleibt. Ich tue mich schwer "die Argentinier” (oder ihre Mentalitaet) zu beschreiben und moechte das auch gar nicht,
weil ich der Meinung bin, dass man eine bestimmte Gruppe von Menschen nicht auf Grund ihrer Nationalitaet gruppieren und beschreiben sollte. Deshalb
moechte ich betonen, dass ich hier meine persoenliche Wahrnehmung beschreibe.

Eine Bekannte (Argentinieren) beschrieb die Argentinier neulich als "amistoso", also als sehr freundschaftlich im Umgang. Hinsichtlich der Menschen, die
ich hier kennengelernt habe, habe ich das auch so wahrgenommen - was zu grossem Anteil dazu beigetragen hat, dass ich diese drei Monate hier so gut
verbracht habe. Im Kollegenteam im Praktikum habe ich mich von Anfang an wohl gefuehlt und hatte den Eindruck, dass alle dazu beitragen wollten,
dass ich eine gute Zeit verbringe. Gleiches in meiner WG. Die Menschen, denen ich hier begegnet bin waren also alle stets hilfsbereit und um mein
Wohlbefinden bemueht (das faengt z.B. mit den zahlreichen Einladungen zu Weihnachten an).

Mein Alltag war nicht so sehr anders als ein Alltag, den ich aus Praktika in Deutschland kenne. Feste Arbeitszeiten (ich konnte die Anzahl der
Wochenstunden bestimmen) und ausserhalb der Arbeit Freizeit, die ich selber gestaltet habe (in erster Linie gemeinsame Unternehmungen mit den neu
gewonnenen Freundschaften, wie z.B. Mate-Trinken).

Was ich anders wahrgenommen habe, wenn man das so nennen kann, war die Arbeitsmentalitaet - die meisten Menschen, die ich hier kennengelernt
habe, arbeiten sehr viel, was zu grossem Anteil an der Inflation liegen kann (man spuert sie, die Inflation). Die Inflation habe ich auch im Umgang mit
dem zur Verfuegung stehenden Geld kennengelert: es wird weniger gespart, sondern mehr der Moment genossen (z.B. haeufiger essen gehen). Ein
Anspruch auf Urlaubstage besteht erst ab 3 Monaten - insofern ein fuer mich praegendes Erlebnis, weil ich von einem "lockereren” Umgang mit
Praktikant*innen ausgegangen war.

Am fuer mich praegendsten ist und bleibt der herzlicher Umgang, den ich immer wieder in verschiedensten Kontexten erlebt habe, z.B. die ersten Tage in
Buenos Aires, in denen ich wie selbstverstaendlich von der Patentante einer Bekannten aus Deutschland aufgenommen wurde als waere ich ihre Tochter
(so hat sie es selbst gesagt) oder aber die netten Unterhaltungen im Schreibwarengeschaeft oder Supermarkt, wenn beim Bezahlen deutlich wurde, dass
ich nicht aus Argentinien komme. Es ist sehr schoen und wertvoll zu wissen, dass ich, sollte ich eines Tages zurueckkehren, herzlichst willkommen
geheissen und aufgenommen werden wuerde.

Ich glaube, dass ich vor Beginn dieser Erfahrung keine ausdruecklichen Erwartungen hatte, sondern nur ein gutes Gefuehl und Vertrauen darin, dass es
eine gute Zeit verleben werde - und das hat sich auf jeden Fall bestaetigt.

Welche praktischen Tipps wirden Sie zukinftigen Studierenden fiir ihren Auslandsaufenthalt geben?
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, ...)

Ich habe festgestellt, dass so, wie ich an die Planung und Vorbereitung meiner Zeit in Argentinien
herangegangen bin, alles gut geklappt hat. Insofern kann ich nur empfehlen, fruehzeitig anzufangen,
nach einer Praktikumsstelle zu suchen und Fluege zu buchen. Ich weiss aber auch von Freunden, die
kurzfristiger eine Praktikumsstelle (im Bereich der klinischen Psychologie) gefunden haben (z.B. in
Mexiko). Die Sprache des jeweiligen Landes zumindest ein wenig zu sprechen bzw. es zu versuchen ist
meiner Meinung nach sehr wichtig, allein aus Respekt der Kultur gegenueber, in die man eintaucht. Der
Zeitpunkt fuer ein solches Vorhaben ist denke ich sehr vom jeweiligen Studiengang
(Anwesenheitspflicht, semesteruebergreifende Veranstaltungen, ...). Ich habe diesbezueglich das
Gespraech mit der Studienberaterin fuer Psychologie gesucht.

Mit der Unterstuetzung durch das PROMOS-Stipendium (Reisekostenpauschale) konnte ich meine
Lebenshaltungskosten vor Ort gut decken und habe mich ausserdem wohl im Kontaktaustausch gefuehlt.

Insgesamt kann ich also nur dazu ermutigen, den Schritt aus der eigenen Komfortzone zu wagen, weil
eine solche Erfahrung vor allem persoenlich gut tut. Gerne beantworte ich Fragen zu dem Praktikum oder
der Organisation meines Aufenthaltes.
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Eine Bekannte (Argentinieren) beschrieb die Argentinier neulich als "amistoso", also als sehr freundschaftlich im Umgang. Hinsichtlich der Menschen, die ich hier kennengelernt habe, habe ich das auch so wahrgenommen - was zu grossem Anteil dazu beigetragen hat, dass ich diese drei Monate hier so gut verbracht habe. Im Kollegenteam im Praktikum habe ich mich von Anfang an wohl gefuehlt und hatte den Eindruck, dass alle dazu beitragen wollten, dass ich eine gute Zeit verbringe. Gleiches in meiner WG. Die Menschen, denen ich hier begegnet bin waren also alle stets hilfsbereit und um mein Wohlbefinden bemueht (das faengt z.B. mit den zahlreichen Einladungen zu Weihnachten an). 
Mein Alltag war nicht so sehr anders als ein Alltag, den ich aus Praktika in Deutschland kenne. Feste Arbeitszeiten (ich konnte die Anzahl der Wochenstunden bestimmen) und ausserhalb der Arbeit Freizeit, die ich selber gestaltet habe (in erster Linie gemeinsame Unternehmungen mit den neu gewonnenen Freundschaften, wie z.B. Mate-Trinken). 
Was ich anders wahrgenommen habe, wenn man das so nennen kann, war die Arbeitsmentalitaet - die meisten Menschen, die ich hier kennengelernt habe, arbeiten sehr viel, was zu grossem Anteil an der Inflation liegen kann (man spuert sie, die Inflation). Die Inflation habe ich auch im Umgang mit dem zur Verfuegung stehenden Geld kennengelernt: es wird weniger gespart, sondern mehr der Moment genossen (z.B. haeufiger essen gehen). Ein Anspruch auf Urlaubstage besteht erst ab 3 Monaten - insofern ein fuer mich praegendes Erlebnis, weil ich von einem "lockereren" Umgang mit Praktikant*innen ausgegangen war. 
Am fuer mich praegendsten ist und bleibt der herzlicher Umgang, den ich immer wieder in verschiedensten Kontexten erlebt habe, z.B. die ersten Tage in Buenos Aires, in denen ich wie selbstverstaendlich von der Patentante einer Bekannten aus Deutschland aufgenommen wurde als waere ich ihre Tochter (so hat sie es selbst gesagt) oder aber die netten Unterhaltungen im Schreibwarengeschaeft oder Supermarkt, wenn beim Bezahlen deutlich wurde, dass ich nicht aus Argentinien komme. Es ist sehr schoen und wertvoll zu wissen, dass ich, sollte ich eines Tages zurueckkehren, herzlichst willkommen geheissen und aufgenommen werden wuerde. 
Ich glaube, dass ich vor Beginn dieser Erfahrung keine ausdruecklichen Erwartungen hatte, sondern nur ein gutes Gefuehl und Vertrauen darin, dass es eine gute Zeit verleben werde - und das hat sich auf jeden Fall bestaetigt. 
	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F nanz erung sprachl che Vorbere i tung Row1: Ich habe festgestellt, dass so, wie ich an die Planung und Vorbereitung meiner Zeit in Argentinien herangegangen bin, alles gut geklappt hat. Insofern kann ich nur empfehlen, fruehzeitig anzufangen, nach einer Praktikumsstelle zu suchen und Fluege zu buchen. Ich weiss aber auch von Freunden, die kurzfristiger eine Praktikumsstelle (im Bereich der klinischen Psychologie) gefunden haben (z.B. in Mexiko). Die Sprache des jeweiligen Landes zumindest ein wenig zu sprechen  bzw. es zu versuchen ist meiner Meinung nach sehr wichtig, allein aus Respekt der Kultur gegenueber, in die man eintaucht. Der Zeitpunkt fuer ein solches Vorhaben ist denke ich sehr vom jeweiligen Studiengang  (Anwesenheitspflicht, semesteruebergreifende Veranstaltungen, ...). Ich habe diesbezueglich das Gespraech mit der Studienberaterin fuer Psychologie gesucht. 
Mit der Unterstuetzung durch das PROMOS-Stipendium (Reisekostenpauschale) konnte ich meine Lebenshaltungskosten vor Ort gut decken und habe mich ausserdem wohl im Kontaktaustausch gefuehlt.

Insgesamt kann ich also nur dazu ermutigen, den Schritt aus der eigenen Komfortzone zu wagen, weil eine solche Erfahrung vor allem persoenlich gut tut. Gerne beantworte ich Fragen zu dem Praktikum oder der Organisation meines Aufenthaltes.


